
ZELLA.MEHLIS

Die wissenschaft[iche Mitarbeiterin in der Außenstelle Suht des Landesbeauftragten zur Aufarbeitung der SED-Diktatur Anke Geier sowie Monika Aschenbach
und Manfred May vom Bürgerkomitee des Landes Thüringen bei der Vorstetlung des Projektes ,Mrtu-ette Gedenkstätte: 6rte der Heimeziehung ln ittüiingen
1945 bis 1990". Foto: MichoelBouroth

Puzzhearb e i t Spuren su ch e zlJ
Orten der Heimeruiehung

Missbrauch, MisShandlUn- 136 solcher Orte zwischen 7945 Berichte zu den einzelnen Eifirich- In Gesprächen mit den ehemali-
sen Heimhewohnem hat Manfred^l^^- ^..^1- ^: ^l^

und 1990 sind bekannt. Die Zahl der tungen anschauen kann.
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' sündhaft teuren Wagen. Doch als

er jetzt schon wieder kleinlaut an-
rief und nachfragte, ob wir uns
mit den Raffinessen der neumodi-
schen Autos auskennen, \'usste
ich sofort, woher der Wind weht.
Damals, als ich auf Tiabi und
Wartburg Fahrschule gemacht
habe, musste ich die Handbremse
ziehen, damit die Karre am Berg

nicht wegrollt. Inzwischen halten
die Fahrzeuge eine kurze Zeit
allein. Lässt man sie allerdings
unkontrolliert rollen, demoliert
man sich nicht nur den Erst-,
sondern auch gleich den Zweit-
wagen. So geschehen auf der
Höh'l Gerade ist unser Bekannter
irn gcliehenen Auto unterwegs
rrntl rnir st'ltwattt nichts Gutes da-
bci. Aber ich will rticht nur un-
kerr, sottdcrn behilflich sein: lch
wcrde ihn ab sofort fahren - und
zwar erstmal zur Fahrerlaubnisbe-'
hörde. Ich finrlc, in scincm doch
cltcr rcili'rctt Altcr ist cs lt'gitittt,
I rciwiIIig tlcn l,allpcrt abzttgt'ltt'tt,
unr kilnltig unlalllrci urttelweSs
sein zu können.

Missbrauch, Misshandlun-
gen, aber auch eine schÖne

Kindheit: DDR-Heimkin-
dem wird nun eine Stim-
me gegeben. Eine virtuelle
Gedenkstätte macht lnfos
zu Heimen, Bewohnern
und llrziehern zugänglich.

Von Doreen Fischer

Zella-Mehlis - Mehr als 1200 Ge-
spräche mit ehemaligen Heimkin-
dem hat Manfred May bcreits ge-

führt. Das, was er dabei erfahren hat,
ist keine leichte Kost. Die Berichte
reichen von freiheitsberaubender
Unterbringung über Repressionen
bis hin zu sexuellem Missbrauch.
Manchmal klaffen die Schilderun-
gen weit auseinander. Während die
einen davon berichten, ihr Aufent-
halt sei die HöIle gewesen, sprechen
andere davon, dass sie im Heim die
schönste Zeit ihrer Kindheit erlebt
haben. ,,Es gibt das Recht auf eigene
Erinnerungen", säBt Manfred May.
Er ist der Proiektverantwortliche
,,Virtuelle Gedenkstätten: Orte der
Heimerziehung in Thüringen von
1945 bis 1990".

136 solcher Orte zwischen 1945
und 1990 sind bekannt. Die Zahl der
Orte wird sich im Laufe der Recher-
chen erhöhen, ist man sich im Bür-
gerkomitee sicher. Bisher bekannte
Heime hat es in Zella-Mehlis, Bens-
hausen, Marisfeld, Oberschönau und
Schleusingen in der näheren Umge-
bung gegeben. Es gab das Kinder-
heim in der Veste Heldburg, den Ju-
gendwerkhof Römhild sowie eine
Außenstelle in Sonneberg.

Leidensgenossen finden

Noch sind sie nur als Punkte auf ei-
ner virtuellen Karte zu sehen. Aber

fedem einzelnen Punkt soll nach
und nach Material zugeordnet wer-
den. Damit sich später einmal Lei-
densgenossen finden können, die in
einem Heim zur gleichen Zeit gelebt
haben. Noch aber muss der Daten-
schutz f[ir solch ein Ziel abgecheckt
werden. ,,Wir wollen sogar die Mög-
lichkeit bieten, über die Seite virtuell
die Räume besuchen zu können",
sagt May. Auch Fotos von fi1iher, Be-

richte der Kinder, neu gewonnene
Erkenntnisse und Quellen sollen
hinterlegt werden. Später einmal soll
das Ganze so weit entwickelt wer'
den, dass man über das eigene
Smartphone Kurzfilme, Fotos und

Berichte zu den einzelnen Eifirich-
tungen anschauen kann.

Die bisher meisten Informationen
liegen bisher zum Durchgangsheim
Schmiedefeldbei Neuhaus am Renn-
weg vor. 1974 wurden hier die ersten
Kinder eingewiesen. Bis 1987 wurde
das Haus in Trägerschaft des Rates

des Bezirkes Suhl, Abteilung Volks-
bildung betrieben. Im Thüringer
Staatsarchiv lagem viele der Akten
zum Heim. Unter anderem finden
sich Einweisungsbücher, Arrest- und
Isolierungsbücher, Unterlagen des

Rates des Bezirkes sowie Dienstbü-
cher.

Mangel herrscht hingegen an Be-

richten von Erziehern, ,,Sie sind we-
nig bereitwillig, über diese Zeit zu
sprechen", weiß Manfred May aus

Erfahrung. Ganz anders dagegen die
Heimkinder. Viele von ihnen sind
bereit, über Dinge zu sprechen, die
sie anderen Menschen gegenüber
noch nie erwähnt haben. Selbst nahe
Verwandte wussten oftmals nichts
von deren Erfahrungen.

Bisher gibt es nur eine einzige Ge-
denkstätte. Diese befindet sich im
einstigen Jugendwerkhof Torgau.
Um auch allen anderen Betroffenen
eine Plattform zu geben, wird nun
das Projekt,,Virtuelle Gedenkstätte"
vorangetrieben.

In Gesprächen mit den ehemali-
gen Heimbewohnem hat Manfred
May herausgefunden dass die meis-
ten von ihnen gar keine Entschädi-
gung wollen. Ihnen ist mehr daran
gelegen, dass die Gesellschaft mit
mehr Respekt auf Kinder schaut, die
ohne Eltem aufwachsen müssen.

Monika Aschenbach, die im Bür-
gerkomitee mitwirkt weiß, wie sehr
viele der Heimkinder von damals
noch heute an den Folgen direkt lei-
den. ,,Es ist schlimm, dass den Kin-
dern die Legende, dass sie schwer er-
ziehbar sind, in ihr weiteres Leben
gefolgt ist." Denn in deren SV-Aus-

weisen finden sich beispielsweise
Vermerke, dass sie inJugendwerkhö-
fen untergebracht waren.

t Ziel ist eine Website als offene digita-
le Plattform , auf der sich informiert,
ausgetauscht und vernetzt werden
kann.
a Manfted May als Proiektverantwort-
licher ist Proiektvoantwortlicher beim
Bürgukomitee des Landes Thüringen.
Er ist ereichbar per Mail heimerzie-
hung-thueringen@gmx.de.
I Sprechstunden sind immer am ersten

Dienstag des Monaß, von 9 bis 12 Uhr,

in den Räumen des Bürgerkomitees,

Sommerauweg 27, Zella-Mehlß (Ge-

b öude d er Vo lk sko ch schule)

--_-0---'
Münzgeld beziehungsweise Klein-

geld werde von allen gmffneten Fi-
lialen entgegengenommen. Der
Sammelbetrag werde zentral gezählt
und anschließend dem Konto des be-
rechtigten Einreichers gutgeschrie-
ben, betont ltaus. Im Rahmen der
coronabedingten Einschränkungen
haben dies die Filialen in Meiningen,
Suhl, Schmalkalden, Zella-Mehlis
und.Steinbach-Hallenberg ohne Ein-
schrtinkungen angeboten. Seit Mon-
tag ist auch die Filiale Breitungen da-
für nutzbar.

Umfangreicher Schutz

Beleghafte Überweisung6n wur-
den ebenso in den genannten Filia-
len entgegengenommen -bezie-
hungsweise in deren Briefkästen ge-
worfery sagt Itaus. FtiLr die in der Ein-
schränkungszeit geschlossenen Filia-
lep wurden versöhiedene Altemati-
ven wie Überweisungen per Post
nach Meininggn, in großem Umfang
über Aushänge, Plakate, Presseinfor-
mationen und online kommuni-
ziert, um Umwege in benachbarte'Fi-
lialen zu sparen. Die Mehrheit der
Kunden nutze sowohl die rund um
die Uhr zur Verftigung stehende SB-

Technik als auch das Online-Banking
und die Sparkassen-App. Die Schilde-
mng, dass ein Mitarbeiter kein
Münzgeld oder keine Überweisun-
gen aus Infektionsgründen ange-
nommen habg, kann I(aus nicht
nachvollziehen. Maßnahmen wie
Mund§chutz oder Plexiglas-Schutz-
wände wurden durch die Sparkasse

zeitnah umgesetzt. So gewährleiste
die Sparkasse den Schutz ihrer Kun-
den und der Mitarbeiter vor Ort. sö

Puzz\earb e it : Spure n suche zlJ
Orten der Heime rziehung
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Wir gratulieren

... allen unseren Lesern, die heute
ihren Geburtstag begehen und
wtinschen ihnen alles Gute und
Gesundheit.

In Kürze

Itäuterwanderung rund
um Zella-Mehlis

Zella-Mehlis - Zur nächsten
Ituäuterwanderung lädt das Pro-
jekt Aufwind am Sonntag, 12.
juli, 14 Uhr, ein. Tfeffpunkt ist an
der Volkshochschule in der Täl-
straße, teilen die Aufwind-Mitar-
beiterinnen Julia Pöhlmann und
Anika Michalowski mit.

Am Wegesrand lässt sich derzeit
so einiges entdecken. Doch welche
I)flarrzcn sind essbar, welche Kräu-
.,.- l,r(....,,.. 1.,,: v.,,..1,1.,,:+,,,, 1.,'1t".

Die ( krr«rna-Krise verzögert

dic ( icsprüclte rnit poten-
zicllen Mirtcrn irn'[echni-
kturr irr rlcr Inclustriestraße.
I \i,, Art{l.ryrrhoifr.n L,rrm-

Rückseite des Technikums kann sich schon sehen lassen
nenausbau sollten die Bedürfnisse

I und Vorstellungen des künftigen
Mieters berücksichtigt werden und
entsprechend umgesetzt werden.
Das sei ja aber momentan noch nicht
möglich, sagt Jürgen Schom. Dahei
knnzcnftiertpn qich die Arheiten zt-


